
Steden (oth). Der Schützenverein Steden
lädt seine Mitglieder für Freitag, 27. Ja-
nuar, 20 Uhr zur Jahreshauptversammlung
ins Schützenhaus ein. Die Tagesordnung
sieht unter anderem Jahresberichte des
Vorstandes und Wahlen (Vorsitzender, Da-
menleiter, stellvertretender Schießwart,
Kassenprüfer) vor. Weiter werden die Ver-
anstaltungen für 2012 festgelegt und über
die Einführung von Königsgeld diskutiert.

Wallhöfen (cva). Die Theater AG der Kirs-
ten-Boie-Grundschule stellt eine neue In-
szenierung vor. Das Stück trägt den Titel
„Kai aus der Kiste“. Die erste von drei Auf-
führungen ist für Donnerstag, 2. Februar,
angesetzt. Die Vorstellung für Eltern, Ange-
hörige und Gäste beginnt um 16 Uhr. Am
Freitag, 3. Februar, wird es ab 8.45 Uhr
eine Aufführung für Kindergarten und Ein-
gangsstufe geben. Ab 10.15 Uhr ist eine
weitere für die Schüler der dritten und vier-
ten Jahrgangsstufe vorgesehen.

VON ANDREAS HANUSCHEK

Lübberstedt. 2011 war ein ruhiges Jahr für
die Lübberstedter Ortsfeuerwehr. Zumin-
dest was die Zahl der Einsätze betrifft. Orts-
brandmeister Wolfgang Weigert lenkte bei
der Jahreshauptversammlung die Aufmerk-
samkeit der Anwesenden allerdings auch
auf die gesellschaftliche Arbeit der Retter
und dabei wurde klar: Die Feuerwehr ist
aus Lübberstedt nicht wegzudenken. Dem
pflichtete auch Lübberstedts stellvertreten-
der Bürgermeister Fred Ellmers bei.

Viermal rückte die Lübberstedter Wehr
im vorigen Jahr aus: ein Gebäudebrand,
eine nachbarschaftliche Löschhilfe, ein Ver-
kehrsunfall und eine Unterstützung für den
Rettungsdienst. Würde man die Anzahl der
Alarmierungen in 2011 zum Maßstab neh-

men, hätte die Wehr ihr Soll für 2012 schon
fast erfüllt: Im Januar rückten sie bereits
dreimal aus.

Positive Zahlen präsentierte Weigert
ebenso in der Mitgliederentwicklung: „Wir
haben die Schallgrenze von 200 überschrit-
ten.“ Neben 24 Aktiven und 19 Mitglie-
dern in der Altersabteilung sind 158 Da-
men und Herren fördernde Mitglieder der
Feuerwehr. Im August 2011 feierte die Orts-
feuerwehr einen Tag der offenen Tür. Wei-
gert: „Wir hatten als Blickfang die Drehlei-
ter aus Osterholz dabei. Der Tag ist super
gelaufen, wir hatten einen tollen Zu-
spruch.“ In Erinnerung bliebt auch das
Osterfeuer des vergangenen Jahres. Der
Ortsbrandmeister erinnert sich: „Das war
schon extrem. So ein heißes Osterfeuer
habe ich mein Lebtag noch nicht erlebt. Au-
ßerdem besuchten die Kameraden in 2011
die Flughafenfeuerwehr in Nordholz, eine
Biogasanlage, backten mit den Kindern
des Spielkreises Stockbrot und nahmen am
Kulturfest an der Mühle teil.

Präsent war die Feuerwehr beim Ernte-
fest, sicherte die Umzüge, fuhr aber auch
selbst mit der alten Handdruckspritze mit.
Feuerwehrintern blieben Weigert die Ge-
meindewettbewerbe, die Stadtpokalwett-
bewerbe, Objektkunde bei der Raiffeisen
aber auch die Alterswettbewerbe und ein-
Fahrsicherheitstraining in Erinnerung.

Stolz zeigte sich Weigert über seinen
Schriftführer: „Volker ist sehr engagiert
und unser Computer schlechthin. Alles
was wir zu Papier bringen ist sein Ding. Da
haben wir einen Neuen gefunden, der sich
reinkniet.“ Den Lohn gab es prompt, Vol-
ker Schenk wurde von Weigert zum Ober-
feuerwehrmann befördert. Zur Wahl stand
auf der Versammlung nur der Kassenwart,
Jürgen Jacobs wurde einstimmig wiederge-
wählt.

Freiwillige Ortsfeuerwehr Lübberstedt
Anzahl der Mitglieder: 201, davon 24 Aktive

Ortsbrandmeister: Wolfgang Weigert
Info unter Telefon: 047 93 /87 54.

Ihre Sätze zerschneiden die angespannte
Ruhe im Forum der Berufsbildenden Schu-
len in Osterholz-Scharmbeck. „Wir waren
nicht vorbereitet“, sagt Cipora Feivlo-
vitsch aus Haifa den Schülern. Die Jüdin
wird diese Woche 85 Jahre und hat das La-
ger Auschwitz überlebt. 60 Jahre hat sie
keinen deutschen Boden betreten. Doch
jetzt ist sie bereits das fünfte Mal hier, um
den jungen Menschen zu erzählen, was sie
erlebt hat. Heute nimmt sie an einer zentra-
len Gedenkveranstaltung in Bremen teil.
Gestern besuchte sie das Gymnasium und
die BBS.

VON PETER VON DÖLLEN

Osterholz-Scharmbeck. Die Schüler des
12. Jahrgangs des Berufsgymnasiums sind
ergriffen und fasziniert von der Frau. Still
lauschen sie den Ausführungen, die Feivlo-
vitsch mit aufgeregter aber bestimmter
Stimme vorträgt. Auch die Leiterin des Be-
rufsgymnasiums Dr. Elke Ramm ist er-
staunt, wie ruhig es ist. Es ist Ehrfurcht und
Anerkennung für eine Frau spürbar, die Un-
vorstellbares mitgemacht hat. „Sie hat für
sich gesprochen“, kennt Ramm an.

Feivlovitsch erzählt ihre Geschichte
ohne Konzept; sie fügt Szenen und Erinne-
rungen aneinander. Zeitsprünge, Schilde-
rungen ohne weitere Erklärungen und un-
gewohnte deutsche Aussprache erschwe-
ren es den Schülern, den Fakten zu folgen.
Das schärft die Aufmerksamkeit. In subti-
ler Art begegnen die jungen Deutschen
dem Grauen – sie bekommen einen Hauch
jener Schrecken zu spüren, die aus der Na-
zizeit bis heute nachwirken.

„Das ist eine schwere Geschichte“,
meint Linda Stepan. Sie erlebt die jüdische
Frau als authentisch und stolz. „Es ist sehr
gut jemanden persönlich kennen zu ler-
nen, der das erlebt hat“, findet ihre Klassen-
kameradin Paulina Schade. Kein Film, kein
Buch kann diesen tiefen Eindruck vermit-
teln. Jeder versucht, sich in die Person von
Feivlovitsch hineinzuversetzen. Was hat
sie gefühlt als sie nackt, zitternd, bibbernd
und ängstlich vor dem berüchtigten Lager-
arzt Josef Mengele stand? Wie sah es in ihr
aus, als die Schwester abends bleich vor
Angst in die Baracke zurückkam. Einen
Tag lang hatte sie auf die Gaskammer ge-

wartet, bis die Aktion abgebrochen wurde,
weil eine andere Gruppe mit dem Zug an-
kam und Vorrang hatte. Es sind Zufälle, die
über Leben, Tod und Leid entschieden.
Das ist heute für keinen wirklich vorstell-
bar.

„Ich hoffe, es arbeitet in den Köpfen“

Die gebürtige Siebenbürgerin schont ihre
Zuhörer nicht: Sie spricht von verkohlten
Leichen an den Stromzäunen, vom ständi-
gen Gestank verbrannter Haut und dem all-
gegenwärtigen schwarzen Qualm aus den
Verbrennungsanlagen. Auch als sie er-
zählt, wie eine Freundin ihr Neugeborenes
in einem Eimer Wasser ertränkt um es vor
den Versuchen Mengeles zu retten, bleibt
es still im Forum.

„Wir werden uns noch lange Gedanken
darüber machen müssen“, seufzt Paulina
Schade. Es brodelt es in den Schülern. Ci-
pora Feivlovitsch hat eines ihrer Ziele er-
reicht: „Ich hoffe, es arbeitet in den Köp-
fen.“ Dafür lohnten sich die Reisen nach
Deutschland. Längst lebt die alte Frau in Is-
rael, spricht Hebräisch. „Das Deutsch ist
noch da“, sagt sie. Insgesamt vier Bücher
hat sie geschrieben. Eines ist inzwischen
auch auf Deutsch erhältlich.

Ihre Ausführungen beginnt Feivlowitsch
mit der Zeit nach der Befreiung auf dem
Weg in die neue Heimat Israel. „Wir waren
naiv und dachten, wir reisen einfach ein“,
erinnert sie sich. Doch nach einem Marsch
in die französische Zone werden sie erst-
mals gestoppt. Sie lernt ihren Ehemann in

dieser Zeit kennen. Erst über einen Aufent-
halt in Braunau, der Geburtsstadt Hitlers,
gelangen sie schließlich nach Israel.

Die Zeit nach dem Holocaust beschäftigt
die Zeitzeugin bis heute. Nicht nur Gewalt
und körperliche Qualen haben Spuren hin-
terlassen. Es schwingt auch Enttäuschung
mit über Menschen, die weggeschaut ha-
ben. Für Feivlowitsch ist es erschreckend,
wie sich in Deutschland wieder Neonazis
breit machen. In ihrer Rede hat sie aber
nicht nur die Nazis im Blick, sondern auch
die ehemaligen Nachbarn, die während
der Verfolgungen der Juden Beifall klatsch-
ten. So klingt ein Satz wie Anschuldigung
und Hoffnung zugleich: „Niemand in der
Welt hat die Hand gehoben und uns gehol-
fen. Niemand!“

SCHÜTZENVEREIN STEDEN

Königsgeld steht zur Diskussion

DREI AUFFÜHRUNGEN IN DER SCHULE

„Kai aus der Kiste“

VON CHRISTIAN MARKWORT

Axstedt. Das Thema „Mobilfunkmast“ be-
schäftigt am heutigen Donnerstag, 26. Ja-
nuar, die Mitglieder des Rates der Ge-
meinde Axstedt. Bei der um 19 Uhr im Gast-
haus Brünjes beginnenden Sitzung wird
über einen Ersatzstandort für den vorhan-
denen Mast der Telekom in der Ortsmitte
gesprochen. Ein Vertreter der Deutschen
Telekom wird Fragen dazu beantworten.

Der Mitarbeiter wird Politik, Verwaltung
und Bürger über die Pläne, einen Sende-
mast auf dem Osterfeuerplatz von Axstedt
zu errichten, informieren. „Gerade nach
den Erfahrungen im Zusammenhang mit
der Aufstellung eines Funkturms im Ax-
stedter Ortsteil Wohlthöfen halte ich es für
wichtig, die Bevölkerung auf diese Mög-
lichkeit der Information hinzuweisen“, er-
klärt Jürgen Rhau, CDU-Fraktionsvorsit-
zender im Axstedter Gemeinderat, in einer
Pressemitteilung.

Weitere Tagesordnungspunkte sind die
Bürgschaft des TV „Gut Heil“ Axstedt so-
wie Mitteilungen aus der Veraltung

VON ANDREAS HANUSCHEK

Hambergen. Unter dem Motto Jahres-
hauptversammlung und Schnitzelessen
fasst die Jagdgenossenschaft Hambergen-
Heißenbüttel ihre beiden jährlichen Aktivi-
täten an einem Tag zusammen. Diesmal tra-
fen sich dazu 17 Mitglieder bei Johann
Tweitmann in Heißenbüttel. Jagdvorsteher
Joachim Hillmann leitete die Versamm-
lung, Schriftwartin Silke Meyerhoff trug
die Zusammenfassung der Vorjahresver-
sammlung vor, und Kassenwart Heinz
Kück gewährte letztmalig einen Einblick in
die Kasse.

Denn Heinz Kück trat im 13. Jahr von sei-
nem Amt zurück und bekam als Danke-
schön für seine geleistete Arbeit einen Prä-
sentkorb überreicht. Einen Nachfolger
fand man im Verlauf der Versammlung

nicht, nach regen Diskussionen erklärte
sich Rita Hillmann bereit die Arbeit des Kas-
senwartes für ein Jahr zu übernehmen.

Die Jagdgenossenschaft Hambergen-
Heißenbüttel ist Herr über 430 Hektar
Land in Heißenbüttel und Umzu. Die Jäger
Heinrich Hilfers aus Emden und Joachim
Groenewold aus Wittmund pachten das
Jagdrevier für weitere neun Jahren. Hilfers
jagt schon seit 2007 hier, Groenewold stieß
im vergangenen Jahr dazu. Die beiden Jä-
ger übernahmen den kleinen Part des Jah-
resrückblickes und berichteten von der
Treibjagd im Dezember. Insgesamt waren
26 Jäger unterwegs, zwei Hasen, drei Tau-
ben und ein Marder waren die Ausbeute.

Jagdgenossenschaft Hambergen-Heißenbüttel
Jagdvorsteher: Joachim Hillmann
Info unter Telefon: 047 93 /95 3606

Cipora Feivlovitsch hat Auschwitz überlebt. Am Dienstag berichtete die 85-Jährige in den Berufsbildenden Schulen und im Gymnasium über ihre Erin-
nerungen.  VDO·FOTO: VON DÖLLEN

Lübberstedts Ortsbrandmeister Wolfgang Wei-
gert beförderte seinen Schriftführer Volker
Schenk (links) zum Oberfeuerwehrmann.
 ANH·FOTO: ANDREAS HANUSCHEK

26 Jäger auf Treibjagd
Jagdgenossenschaft Hambergen-Heißenbüttel zieht Bilanz

„Niemand hat uns geholfen – niemand!“
Cipora Feivlovitsch berichtete BBS-Schülern von der Judenverfolgung im Nationalsozialismus

Informationen
aus „erster Hand“

Funkmast auf Osterfeuerplatz geplant

Vier Rettungseinsätze für Lübberstedts freiwillige Helfer

NACHRICHTEN IN KÜRZE

ANZEIGE 

1) Nur für Kunden, die in den letzten 6 Monaten keinen EWE DSL-Anschluss hatten. Bereitstellungspreis FRITZ!Box 7270 entfällt (0 € statt 189 € unverb. Preisempfehlung), Gerät nur mit einem
Anschluss von EWE nutzbar; Versandkosten für Geräte: 9,95 €; Aktionspreis DSL Mega 24,95 € mtl. im ersten Jahr, danach 34,95 € mtl.; Mindestlaufzeit 24 Monate; Festnetzanschluss inkl. einer
Telefonleitung; Standardgespräche in nat. Festnetze 0 ct/Min., in nat. Mobilfunknetze: 14,9 ct/Min.; kein Call-by-Call; DSL-Anschluss mit bis zu 16 Mbit/s im Download, bis zu 1.024 Kbit/s im Upload; inkl. DSL-Flat;
Abrechnung kostenpflichtiger Filmausleihe erfolgt über die Telefonrechnung.Weitere Produkt- und Tarifinfos unter www.ewe.de.

Alle Preise inkl. 19 % MwSt. Angebot regional begrenzt verfügbar und vorbehaltlich technischer Realisierbarkeit.
EWE TEL GmbH, Cloppenburger Straße 310, 26133 Oldenburg

Ab geht’s ins Internet:

mit der WLAN-FRITZ!Box
Jetzt zum Paket EWE DSL Mega

Energie. Kommunikation. Mensch. | www.ewe.de

Ansprechpartner in Ihrer Nähe finden Sie unter www.ewe.de/partner

oder unter der kostenlosen Servicehotline 0800 4408800.

EWE DSL Mega: unbegrenzter Spaß mit 16 Mbit/s-Flat, Online-TV und

Festnetz-Flat – alles blitzschnell startklar durch die WLAN-FRITZ!Box für 0 €1!

• Einfach und sicher: automatische Einrichtung und integrierte Firewall

• Schnell: Verbindungsaufbau optimiert für Breitbandanschlüsse

Außerdem: 120 € Aktionsbonus bis 31.1.2012 – jetzt sichern!
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